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FAUNISTICHE NOTIZEN
770.
Der Zweifleck Epitheca bimaculata fliegt wieder an 
der Mitteielbe (Odonata)

In Verbindung mit Libellenerfassungen an Auenweihern 
bei Wörlitz und bei Brambach (Mittelelbe im Raum D es­
sau, ehem. Bez. Halle, jetzt Sachsen-Anhalt) kam ich am 
28./29.05.2003 (bei optimalem Libellen-Flugwetter, Abb. 
1) eher zufällig an die mir bis dahin unbekannte Klieke- 
ner Alte Elbe (an der A9 bei Coswig, zum Arbeitsansatz 
vgl. S chmidt 1991). S ie ist Teil des NSG Saarenbruch 
(H entschel et al. 1983: J 36; M ü l le r  et al. 1997: 
362/363), unlängst im Rahmen des EU-Life-Projektes 
„Renaturierung an der Mittleren Elbe“ teilw eise ent­
schlammt worden und über Wanderwege (mit dem Natur­
lehrpfad Kliekener Eibaue) an hinreichend vielen Stellen 
gut zugänglich. An den beiden Tagen waren die ausge­
dehnten Ufer mit Teichrosen-Beständen vor voll besonn­
ten Uferbäumen vom  Z w ei-fleck, Epitheca bimaculata 
(Charpentier, 1825), lückenlos eingenom men. D ie 
Männchen besetzten jew eils Uferabschnitte von 20-30 m 
mit dem charakteristischen ausdauernden Patrouillenflug, 
etwa 1 m über den Teichrosen, meist 3-5 m vom Ufer ent­
fernt bleibend (Abb. 1). Sie setzten sich nie am Wasser, 
rüttelten nur selten, schossen oft pfeilförmig ~10 m weit 
voran, flogen dann wieder langsamer (Trockur 1990, 
Sternberg & B uchwald 2000). Ein Flug weit über die 
offenen Wasserfläche oder vor den Schilfufern war hier 
die Ausnahme. Heftig angegriffen wurden die Männchen 
der Kleinen M osaikjungfer Brachytron pratense (M ü l­
ler, 1764), die langsam nahe der Wasserlinie das Ufer 
weiträumig abflogen. Interaktionen gab es auch mit der 
zahlreich vertretenen Gemeinen Smaragdjungfer Cordu- 
lia aenea (L in n aeu s, 1758) sow ie mit dem (oft noch nicht 
voll ausgefärbten) Großen Blaupfeil Orthetrum cancella­
timi (L in n aeu s, 1758). Überlappungen mit den nur spär­
lich vertretenen anderen Aeshniden (Große Königslibelle 
Anax imperator Leach, 1815, Keilfleck-M osaikjungfer 
Aeslina isoceles (M ü lle r ,  1767), auch cop.) waren kaum 
zu verzeichnen. Der habituell ähnliche Vierfleck, Libel­
lula quadrimaculata L in n a eu s , 1758, war nur lokal an 
Riedufern ohne Kontakt zu Epitheca häufig, typisch flog  
er kleinräumig von Sitz-warten am Uferried aus. 
Nachgewiesen wurden außerdem am 28./29.05.2003: Calopteiyx 
splendens ( H a r r i s ,  1782), Sympecma fusca  ( V a n d e r  L in d e n ,  
1820), Platycnemis pennipes ( P a l l a s ,  1771), Pyrrhosoma nym- 
phula  ( S u l z e r ,  1776), Erythromma najas ( H a n s e m a n n ,  1823), 
Coenagrion puella  ( L in n a e u s ,  1758), C. pulchellwn  ( V a n d e r  
L in d e n ,  1825), Enallagma cyathigerum  ( C h a r p e n t i e r ,  1840), 
Ischnura elegans ( V a n d e r  L in d e n ,  1820), Platetrum depression 
(L in n a e u s ,  1758), insgesamt 17 Arten.
Leider konnte das Gebiet erst im Hochsommer (18.-20.08.2003) 
wieder besucht werden. Bestimmende Libellen waren dann die 
Blutrote Heidelibelle Sympetrum sanguineum  (M ü l l e r , 1764) 
und die Herbst-M osaikjungfer Aeshna mixta L a t r e il l e , 1805. 
Dazu kamen noch Lestes sponsa  ( H a n s e m a n n , 1823), 
Erythromma viridulum  ( C h a r p e n t ie r , 1840), Aeshna grandis

(L in n a e u s , 1758), A. cyanea (M ü l l e r , 1764), Somatochlora me­
tallica (V a n d e r  L in d e n , 1825), Sympetrum vulgatum  (L in n a e u s ,
1758), S.ßaveolum  (L in n a e u s , 1758) (Gast); insgesamt 13 Arten.
-  An den 2 Terminen wurden damit zusammen 26 (von 63) Libel­
lenarten Sachsen-Anhalts nachgewiesen (bei R e ic h h o f f , 1991, 
25 Libellenarten für das gesamte Biosphären-Reservat Mittlere 
Elbe).

Epitheca bimaculata gehört zu den eurosibirischen Arten 
mit kontinentalem Kernareal. D iese Arten sind im atlanti­
schen Nordwesten Deutschlands derzeit deutlich rückläu­
fig oder verschollen trotz der allgemeinen Erwärmung, 
die mediterrane Arten begünstigt; sie haben im Norddeut­
schen Tiefland ihren aktuellen Verbreitungs-Schwerpunkt 
im kontinentalen NO (Vorpommern, NO-Brandenburg; 
vgl. Sternberg & B uchwald 2000). So sind alle 8 Libel­
lenarten, die in der Roten Liste für das Land Nordrhein- 
Westfalen (LÖBF 1999) als ausgestorben oder verschol­
len (Kategorie 0) eingestuft worden sind (Epitheca einge­
schlossen), diesem Verbreitungstyp zuzuordnen. D ie Ur­
sachen dafür sind noch nicht hinreichend geklärt. Es sind 
aber in jüngerer Zeit nicht nur die Sommer wärmer, son­
dern auch die Winter milder geworden. Im Münsterland 
kommt hinzu, daß an Sonnentagen die Einstrahlung oft 
durch „Flieger-Zirri“ gedämpft und daß (am Nachmittag) 
der Sonnenschein oft durch „Kraftwerks-Cumuli“ unter­
brochen wird. Darauf reagiert gerade Epitheca mit Ein­
schränkung der Flugaktivität. Überdies gleichen diese  
„kontinentalen“ Arten das atlantische Klima durch die en­
gere Habitatwahl (Bereiche mit günstigem Mikroklima) 
aus, sie werden „regional stenotop“ (Tischler 1949). Da­
bei sind für diese Arten bestimmte Vegetationsstrukturen, 
die zugleich Schutzraum für die Libellenlarven und ihre 
Beute bieten, wesentlich (zu Epitheca Sternberg & 
B uchwald 2000 sow ie Schmidt 1991). D iese Vegeta­
tionsstrukturen leiden aber vielfach unter den aktuellen 
zivilisatorischen Eingriffen in die Gewässer. Damit sind 
der Wandel von Klima und der der Gewässer-Strukturen 
miteinander verzahnt.
D ie Mittelelbe hat nun (im Harzschatten gelegen) ein re­
lativ kontinentales Klima und vielfältig  strukturierte, 
großflächige Auenbereiche. Damit sollte sie für kontinen­
tale Arten günstiger sein als NW-Deutschland. Ein Bei­
spiel dafür ist die Asiatische Keiljungfer, Stylurus flavipes 
(Charpentier, 1825), die nach der Wende geradezu zur 
Leitart für den Elbstrom (mit Buhnen) geworden ist 
(M üller 1996, M üller & Steglich 2001). D ie Mittel­
elbe wird zwar bei Sternberg & Buchwald (2000) nicht 
als aktuelles Schwerpunktgebiet für Epitheca angeführt, 
doch liegen frühere Funde von Imagines (Totfund im  
Schloßhof Wittenberg 07.06. 1965, Fang am Elbdeich bei 
C oswig Juni 1965: Zoerner 1968) und von Exuvien (4 
Stück 13.05.1993 in der nahen Muldeaue: Petzold 1994) 
vor. Dabei grenzt Coswig unmittelbar an Klieken, so daß 
der damalige Fundort zum Gebiet der aktuellen Popula­
tion gehören könnte. Epitheca wandert weit und ist in 
ihrem Grenzgebiet vielfach nur Vermehrungsgast, wird 
dort vor allem durch Larven/Exuvien nachgewiesen. Die 
hier beobachtete hohe Dichte flugaktiver Imagines ist ins­
gesamt für diese Art ungewöhnlich (Sternberg & B uch­
wald 2000); sie ist Indiz für ein stabiles, aber bislang 
übersehenes Vorkommen an der Kliekener Alten Elbe.
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Abb. 1: Epitheca bimaculata an der Mittelelbe (Kliekener Alte 
Elbe). Links typischer Flugbereich mit Teichrosen vor Aschweiden- 
Gebüschen, vorn ein Angelplatz (29.5.2003). -  Rechts je  ein Männ­
chen über den Teichrosen beim rasanten Revierflug. Gut zu erken­
nen sind die spezifischen großen hellbraunen, schwarz gefaßten Sei­
tenflecke (bes. Segm. 4-7; 28/29.05.2003).

Wahrscheinlich dürfte die Art an der Mittelelbe weiter 
verbreitet, vielleicht sogar als Leitart für bestimmte Au- 
engewässer einzustufen sein.
Von der Flugweise her ist Epitheca als Imago gut nur mit 
dem Fernglas nachzuweisen. Günstig ist der späte Vor­
mittag bis Nachmittag an heißen, wolkenlosen Sonnenta­
gen. Von dem habituell ähnlichen Vierfleck unterscheidet 
sie sich (bezogen auf fliegende Männchen per Sicht; vgl. 
S c h m id t  in S t r e s e m a n n  et al. 2000) nicht nur in der 
Flugweise der Männchen (s. o.), sondern auch durch den 
längeren, schlankeren, an Segment 2 etwas blasig erwei­
terten, an Segment 3 etwas eingeschnürten Hinterleib. 
Die hellbraunen Seitenflecke an Segment 3-7 (8) sind 
auch an Segment 4/5 schwarz gefaßt. Beim Vierfleck sind 
dagegen die Segmente 2-5 braun (ohne breite schwarze 
Rückenlinie wie bei Epitheca). Typisch für den Vierfleck 
sind gelbliche („Mond“-) Flecke entlang der Seitenkanten 
der Segmente 4-8 (9). Sie grenzen bei den Segmenten 4/5 
an das Braun, sind hier also nicht (wie an den hinteren 
Segmenten) schwarz gerahmt. Die für den Vierfleck spe­
zifischen dunklen Flügelflecke am Nodus sind dagegen 
im Fluge schwerer zu identifizieren, umgekehrt ist im 
Flugbild bei Epitheca die nur dumpf smaragdgrüne Au­
genfarbe oft nicht deutlich. Schwerpunkt der Flugzeit von 
Epitheca ist Mitte Mai bis Mitte Juni, die vom Vierfleck 
reicht bis in den Sommer. Bester Zeitpunkt für die Suche 
nach Epitheca liegt in den Sonnenschein-Perioden 
Mitte/Ende Mai.
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71.
Ein Vorkommen der Schneemücke Chionea lutes­
cens (Dipt., Limoniidae) im Stadtgebiet von Berlin

Die mitteleuropäische Winterfauna zeichnet sich durch 
eine Reihe von Insekten aus, die auch noch bei Frost­
graden umherlaufen und zum Teil nur im Winter aktiv 
sind. Dazu gehören die Schneehafte (Boreus sp.) und 
die Schneefliegen (Chionea sp.), die vor allem durch 
das Fehlen von funktionsfähigen Flügeln auffallen. Die 
Gattung Chionea, von der die meisten Arten im alpinen 
Bereich leben, tritt mit zwei Arten, Chionea lutescens 
L undström , 1907 und Chionea belgica (B ecker, 
1912), auch in der norddeutschen Tiefebene auf. Die 
Arten können während der winterlichen Fortpflan­
zungszeit relativ leicht durch den Einsatz von Becher­
bodenfallen nachgewiesen werden, werden sicherlich 
aber häufig bei der Fangbearbeitung nicht ausgewertet.

Bislang wurde C. lutescens in der Lüneburger Heide, 
bei Hannover, im Harz, im Thüringer Wald (R eusch

1997) und im Solling (W eber & W eidemann 1993) ge­
funden. Für Brandenburg gibt es aus dem südbranden- 
burgischen Raum zwischen 1998 und 2002 eine Reihe 
von Nachweisen (Barndt in Vorbereitung).

M it dem neuen Fundpunkt im Südosten von Berlin liegt 
nun nach der Lüneburger Heide der bislang nördlichste 
N ach w eis von  Chionea lutescens vor, w obei nur für 
Männchen eine zw eifelsfreie Zuordnung m öglich war 
(Reusch 1988). In einem  M ischwald (Pinus sylvestris, 
Quercus robur) nahe dem Feuchtgebiet der Krummen 
Lake in Berlin-Grünau wurden die Tiere in unbeköder- 
ten Bodenfallen gefangen. D ie Entfernung zum Wasser 
beträgt etwa 30 m, wobei sich noch ein W aldweg zw i­
schen Fundort und dem eigentlichen Feuchtgebiet be­
findet. Es wurden insgesam t 4 Tiere in 5 dauerexpo­
nierten Fallen gefangen (Tab. 1). A ls Begleitarten traten 
im Fangzeitraum  die Käfer Leistus rufimarginatus 
D uftschmid, 1812 (Larve), Nebria brevicollis Fabri­
c iu s , 1792 (Larve), Trechus obtusus E rmisch , 1837, 
Acidota cruentata (M annerheim , 1806), Acrotona syl- 
vicola (K raatz, 1856), Anthobium atrocephalum (G yl- 
lenhal, 1827), Othius myrmecophilus K iesenwetter, 
1843, Othius punctulatus (G oeze, 1777), Oxypoda 
spectabilis M ärkel, 1844, Proteinus sp. und Xantholi- 
nus linearis (O livier, 1795) sow ie der Schneehaft Bo­
rens sp. auf.

Tab. 1 : Fangdaten für Chionea lutescens an der Krummen Lake in 
Berlin (im Fall der Weibchen könnte es sich auch um andere Chio- 
«eo-Arten handeln).

Fangperiode Individuen Temperaturen
min max

19.12.02-02.01.2003 19 nicht gemessen nicht gemessen
16.-23.01.2003 lef
23.-30.01.2003 lef
27.02.03-06.03.2003 19 -3,3 bis -0,2 0,7 bis 2,8

In Zukunft sollte auf das Auftreten dieser leicht kenntli­
chen Gattung verstärkt geachtet werden. Es wäre inter­
essant herauszufinden, ob es sich bei den nun gemach­
ten Beobachtungen tatsächlich um Funde an der Ver­
breitungsgrenze handelt.
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772.
Beiträge zur Käferfauna Sachsen-Anhalts (1): Zum 
aktuellen Vorkommen der Arten der Gattung Trox 
im Hallenser Raum (Col., Trogidae)

Die Familie der Trogidae, die auch als Unterfamilie 
Troginae der Scarabaeidae geführt wird, ist mit sechs 
Arten der Gattung Trox Fabricius in der sachsen-anhal- 
tinischen Fauna vertreten, von denen in den letzten Jah­
ren fünf Arten vom Autor für den Hallenser Raum be­
legt werden konnten. Köhler & Klausnitzer (1998) 
geben für das heutige Sachsen-Anhalt aktuelle oder hi­
storische Nachweise der Arten T. eversmannii, T. cada- 
verinus, T. scaber, T. hispidus, T. sabulosus und T. per- 
risii an.

B ei dem im Jahr 2003 gelungenen N achw eis des T. per- 
risii handelt es sich nach K öhler & Klausnitzer 
(1998) um einen Wiederfund für Sachsen-Anhalt. Hier 
sollen gleichfalls alle vom Autor gemachten Funde von 
Arten der Gattung Trox im südlichen Sachsen-Anhalt 
dargelegt werden. Bezugsraum für die hier gemachten 
Angaben ist die nähere Um gebung von H alle/S. einsch­
ließlich des Halleschen Trockengebietes und der Mans- 
felder Seen westlich bis Eisleben sow ie im Norden über 
das Untere Saaletal und das Köthener Land bis an die 
E lbe bei D essau. Der Status der Bestandsgefährdung  
der entsprechenden Arten in Sachsen-A nhalt wurde 
S chumann (1998) entnommen. D ie Tiere der hier ange­
führten N achw eise wurden vom Autor gesamm elt, die 
B elege befinden sich in coll. R. D ietze.

Drei der aktuell vom Autor nachgewiesenen Arten le­
ben necrophag am und im Boden (K och 1989) und las­
sen sich somit vergleichsweise leicht an ausgebrachten 
Äsern oder durch die Kontrolle von trockenen tieri­
schen Überresten im Gelände nachweisen. Der Autor 
setzte im vergangenen Jahr mit Erfolg auch eine sowohl
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auf an Aas lebende Arten als auch auf coprophage Kä­
fer ausgesprochen stark attrahierend wirkende Flüssig­
keit ein. Eine genauere schriftliche Darlegung dieser 
Fangmethode und die Mitteilung der damit erzielten Er­
gebnisse wird in Bälde erfolgen.

Weit schwieriger stellt sich der Nachweis der vor allem 
in verlassenen Nestern von in Baumhöhlen brütenden 
Vögeln lebenden Arten T. scaber und T. perrisii dar. 
Hier dürften Nachweise besonders durch die Untersu­
chung von älteren Vogelnestern, nicht bewohnten Nist­
kästen und mit altem Nistmaterial verfüllten Baum­
höhlen zu erbringen sein. Vereinzelt zeigen sich diese 
Vertreter beim nächtlichen Ableuchten von Stämmen. 
Ab und zu lassen sich die Imagines auch im Winter­
quartier in morschem Holz feststellen. T. scaber konnte 
ich durch letztere Methode in Sachsen mehrmals in 
weißfaulem Holz von Ulme und im braunfaulen Holz 
anbrüchiger oder abgestorbener Kirschbäume nachwei- 
sen. Eine Flugköderfalle zur Erfassung der Fauna in Vo­
gelnestern lebender Arten stellt K öhler (1996) dar. In­
wiefern die nidicolen Arten mittels Lufteklektoren und 
dem Einsatz der o. g. Konservierungsflüssigkeit, wel­
che bei Bodenfallen ausgezeichnete Ergebnisse gelie­
fert hat, nachgewiesen werden können, soll in diesem 
Jahr vom Autor untersucht werden.

Bei einigen Vertretern der Gattung Trox dürfte es sich 
nach Ansicht des Verfassers um besonders langlebige 
Arten handeln. Dafür könnten zum einen die über das 
Jahr gestreuten Erscheinungszeiten der Imagines spre­
chen (bes. deutlich wird dies bei Trox hispidus). Auf der 
anderen Seite bürgen die oftmals auf der Oberseite und 
an Beinen und Fühlern erheblich in Mitleidenschaft ge­
zogenen Käfer für eine vergleichsweise lange Lebens­
zeit der Imagines.

Trox cadaverinus (I l l ig e r , 1802). Von T. cadaverinus 
liegen weder eigene Nachweise aus dem hier betrachte­
ten Gebiet vor, noch sind mir aktuelle Funde dieses 
großen Vertreters aus der Umgebung von Halle be­
kannt. Mit einem heutigen Vorkommen dieser vor allem 
im Osten Mitteleuropas vertretenen Art ist aber auch im 
Hallenser Raum zu rechnen, zumal historische Funde 
z. B . aus dem Einzugsbereich der Mulde vorliegen 
(B orchert 1951).

Trox eversmannii K r y n ic k y , 1832. Diese in Deutsch­
land stark gefährdete Art kommt bundesweit nur (noch) 
in Sachsen-Anhalt vor (K öh ler  & K la u sn it z e r  
(1998). Hier werden die Bestände des T. eversmannii 
als stark gefährdet eingeschätzt. Mehrere historische 
Belege für Sachsen-Anhalt, so auch für den Süßen See 
bei Eisleben, werden von B orchert (1951) angegeben. 
N achdem  ich am 08.05.2003 ein Exem plar an einem  m ittel­
großen Kadaver fand, wurden in den folgenden Tagen drei wei­
tere Exemplare dieser Art mit Bodenfallen gefangen. Die Nach­
weise w urden auf sandigem  Boden eines urständigen H alb­
trockenrasens nahe der O rtschaft Seeburg in der N ähe des 
Beckens des Süßen Sees erbracht. Am Fundort des T. evers­

mannii existieren m ehrere befahrene K aninchenröhren. Wo­
möglich sind die Nachweise mit dem zahlreichen Vorkommens 
des O ryctolagus  in Verbindung zu bringen (M a c h a t s c h k e  
1969); in den G ängen d ieser B auten gelangen im Jahr 2003 
auch Nachweise von Otiorhynchus velutinus, Blcips mortisaga 
und B. lethifera. Auffällig ist die wohl kurze Erscheinungszeit 
(Lebenszeit?) der Imagines des Trox eversmannii: die Käfer wa­
ren nur im Mai zu beobachten. Bei den bis in den September 
fortgesetzten Untersuchungen konnten keine weiteren Exem ­
plare beobachtet werden (T. hispidus tritt an dieser Stelle vom 
zeitigen Frühjahr bis in den Herbst hinein auf).
08., 16., 21. und 25.05.2003, Seeburg bei Eisleben: Süßer See, 
auf trockenen Standorten: Nachweise an Aas und mit Bodenfal­
len; Belege auch in den Sammlungen von J. E s s e r  (Berlin) und 
M. E g g e r  (Wattens, Tirol).

Trox hispidus (P o n t o p p id a n , 1763). Trox hispidus ist 
auf trockenen Standorten im Hallenser Raum weit ver­
breitet und kann nach gegenwärtiger Kenntnis hier als 
häufigster Vertreter der Gattung betrachtet werden. Die 
Funde gelangen zwischen März und Oktober, überwie­
gend mit Bodenfallen und bei der Kontrolle von ange­
legten Köderstellen mit mittelgroßen Kadavern. Beson­
ders große Abundanzen dieser Art wurden in den Mo­
naten Mai und Juni, besonders auf schütter bewachse­
nen Flächen, festgestellt.
03.-07.1998, 04.-10.2002, 05.-06.2003: sehr zahlreich auf 
Trockenrasen (Stipetum) und trockenen Ruderalstellen westlich 
Teutschenthal-Bf.
05.-07.2003: mehrfach auf spärlich bewachsenen Stellen ton­
haltiger Feinböden einer aufgelassenen Grube bei Bennstadt. 

08.-10.2002, 05.-09.2003: au f m ehreren Trocken- und H alb­
trockenrasenstandorten bei Seeburg am Süßen See und am Sal­
zigen See in der Umgebung von Aseleben: hier ausgesprochen 
zahlreich an trockenen Äsern beobachtet und mit Bodenfallen 
gefangen.

Trox perlatus (G o e z e , 1777). Mit einem Vorkommen 
des mehr in Süd- und Südwestdeutschland verbreiteten 
T. perlatus ist im Land wohl nicht zu rechnen. Aller­
dings wird diese Art von B u n a l s k i (1999) für den 
Süßen See bei Eisleben im zentralen Sachsen-Anhalt 
angeführt. Bei dem daselbst abgebildeten und diesem 
Fundort zugeschriebenen Exemplar handelt es sich aber 
mitnichten um einen Trox perlatus, so dass ein heutiges 
Vorkommen dieser auch historisch nicht für Sachsen- 
Anhalt angegebenen Art wohl weiter unbelegt ist. 
Merkwürdig bleibt, dass B u n al ski (1999) in der Dar­
stellung des Vorkommens dieser Art in Deutschland nur 
das Rheinland und Baden-Württemberg nennt, im An­
hang aber mit einer Abbildung eines im sachsen-anhal- 
tinischen Raum gesammelten „T. perlatusli aufzuwar­
ten weiß.

Trox perrisii Fa ir m a ir e , 1868. Der sich wie T. scaber 
in verlassenen Vogelnestern entwickelnde T. perrisii 
konnte im vergangenen Jahr in einem von Eiche domi­
nierten Bestand südlich von Dessau, nahe der Ortschaft 
Mosigkau nachgewiesen werden. Bei dem Fund der in 
Deutschland vom Aussterben bedrohten Art handelt es 
sich um einen Wiederfund für Sachsen-Anhalt (K öhler
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& Klausnitzer 1998). Historische N achw eise aus dem  
heutigen Sachsen-A nhalt und grenznahen G ebieten  
werden für D ölau bei H alle (R app 1933-35) sow ie  
Querum (G erhard (1909) zit. in B orchert [1951]) 
und H elm stedt in Niedersachsen (B orchert 1951) an­
gegeben. D ass die Art nicht in der Roten Liste des Lan­
des Sachsen-Anhalt geführt wird, kann nur ein Verse­
hen sein. M it dem zunehmenden Verschwinden hohler 
Bäume aus den Beständen und dem Rückgang der die 
N ische für T. perrisii schaffenden Höhlenbrüter (vor al­
lem  Eulen und Spechte) dürften die B estände dieser 
nidicolen Art heute einem  besonders hohen M aße der 
Gefährdung ausgesetzt sein. B orchert (1951) gibt für 
die Zeit der N achw eise den Oktober an. Ich fing im Juli
2003 ein Exem plar dieser m it T. eversmannii vikari­
ierenden Art m ittels Lufteklektor in etw a 12 M eter 
Höhe an einer anbrüchigen Eiche. An dieser Stelle ge­
langen im vergangenen Jahr auch N achw eise des T. sca­
ber. D ie Kontrolle nicht bewohnter Nistkästen an und 
in der näheren Um gebung der Fundstelle des T. perrisii 
erbrachte keine N achw eise von Trox.
09.07.2003, urständiger Eichen-M ischwald bei M osigkau, Luf­
teklektor an Quercus.

Trox sabulosus (L in n a e u s , 1758). Auf den vom Autor 
in der Vergangenheit untersuchten Halbtrocken- und 
Trockenrasen im Hallenser Raum scheinen die Abun- 
danzen dieser Art weit hinter denen des vielerorts und 
regelmäßig in größeren Populationen vorkommenden 
T. hispidus zurück zu bleiben. Bislang konnte T. sabu­
losus erst in einem einzigen Exemplar im Stipetum auf 
sandigem Untergrund nachgewiesen werden. Der Käfer 
war an dieser Stelle von April bis August 2003 trotz der 
intensiven Suche an den ausgebrachten Äsern nicht an­
zutreffen. Im Becken des Süßen und ehemaligen Salzi­
gen Sees und den angrenzenden Habitatstrukturen, die 
in den Jahren 2002/03 nachhaltig von mir unter die 
Lupe genommen wurden, dürfte die Art den eigenen 
Beobachtungen nach eher selten sein.
05.06.2003, Um gebung von Seeburg am Süßen See, unbewach­
sener Sandhang: Bodenfalle.
05.-06.2003: zwei Expl. auf spärlich bewachsenen Stellen ton­
haltiger Feinböden einer aufgelassenen Grube bei Bennstadt.

Trox scaber (L i n n a e u s , 1767). Die weit verbreitete 
Art, die in ich in Sachsen mehrfach in verlassenen Ne­
stern von Passer an offenen Dachabschlüssen fing, 
konnte vereinzelt an mehreren Stellen im Hallenser 
Raum nachgewiesen werden. Die Funde gelangen an 
und in anbrüchigen oder abgestorbenen Laubhölzern.
27.05.2001, Parkanlage im Norden der Stadt Halle, an Aesculus.
31.05.2001, D ölauer H eide in H alle/S., Laubm ischw ald, an 
Quercus.
13.03.2002, Dölauer Heide in Halle/S., aus verlassenem Vogel­
nest in Carpinus gesiebt.
21.05.2003, S treuobstw iese bei Röblingen a. S. (ehem aliger 
Salziger See), an Kirsche.
24.05. und 05.06.2003, urständiger Eichen-M ischwald bei M o­
sigkau, an Quercus.

2 9 .0 2 .2 0 0 4 ,  Nietleben bei Halle/S., aus M ulm höhle am Fuße
von Fraxinus gesiebt.
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773.
Beiträge zur Käferfauna Sachsen-Anhalts (3): Aktu­
elle Nachweise von Anthiciden im Süden Sachsen- 
Anhalts (Col., Anthicidae)

Die Vorkommen von 10 Arten der Anthicidae sind aktu­
ell für Sachsen-Anhalt belegt; von vier Arten liegen 
überdies historische Nachweise vor (K öhler &  K l a u s­
nitzer  1998, K öhler 2000).

Bei den Aufsammlungen im Elbtal zwischen Dessau 
und Aken, dem Hallenser Raum und im Gebiet des ehe­
maligen Salzigen Sees bei Eisleben gelangen in den 
vergangenen Jahren einige interessante Funde von Ver­
tretern dieser im Land wenig untersuchten Familie. 
Hier sollen neben der für die Fauna Sachsen-Anhalts 
neuen Microhoria fasciata und den Wiederfunden von 
Cordicomus sellatus und Microhoria nectarina gleich­
falls Nachweise von bislang aus dem Land wenig ge­
meldeten Arten dokumentiert werden. Nach gegenwär­
tigem Kenntnisstand dürfte es sich allein bei Notoxus 
monoceros um eine im hier betrachteten Gebiet weit 
verbreitete und häufig bis sehr häufig auftretende Art 
handeln: der Käfer wurde regelmäßig an Waldrändern, 
auf Ruderaistellen, trockenen Standorten etc. nachge­
wiesen. Auffällig ist, dass selbst von den in Mitteleu­
ropa weit verbreiteten und zu den häufigeren Vertre-
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tern der Anthicidae gehörenden Omonadus floralis und
O. formicarius vergleichsweise wenige Funde vorlie- 
gen. Es bleibt zu prüfen, ob die Datenlage bezüglich 
dieser beiden Arten wirklich mit geringen Vorkommen 
im in der Vergangenheit durchaus intensiv untersuchten 
Gebiet einher geht.

Für die Determ ination resp. Prüfung einzelner Arten 
m öchte ich m ich bei Herrn G erhard U hmann (Pres- 
sath), für zur Bearbeitung abgegebenes Material und 
die Ü berm ittlung von Funddaten bei den Herren Dr. 
P eer-H ajo S chnitter (H alle/S .), S ebastian S chor- 
nack  (H alle/S .), M artin T rost (H alle/S .) und G er­
hard Wahn (Köthen) herzlich bedanken.

Soweit nicht anders angegeben, handelt es sich um ei­
gene Beobachtungen; die Belege befinden sich in coll. 
R. D ietze. Die faunistischen Aussagen beziehen sich 
auf K öhler & Klausnitzer (1998) und K öhler 
(2000).

75-.004-.0061 . Anthicus flcivipes (Panzer, 1797)
U fer eines A bgrabungsgew ässers südlich Edderitz  (Lkr. 
Köthen), 25.05. und 09.07.2002, zahlreich zusammen mit Omo- 
phron limbatum, Nebria livida, Paranchus albipes, Dyschirius 
thoracicus und Chlaenius vestitus im feuchten Sand und auf ve­
getationsfreien Stellen in einiger Entfernung zur Wasserlinie.

75-.004-.0071 . Anthicus antherinus (Linnaeus, 1761) 
H eidehof Aken, Lkr. Köthen, 16.04.2000, 1 Expl. von blühen­
den Pinus am Rand einer Kiefernschonung geklopft, S. Schor- 
NACK leg. - 11.05.2002, 2 Expl. auf Pinus, R. D i e tz e  leg.

75-.0041.002-, Cyclodinus humilis {G erm ar, 1824)

Die halobionte Art tritt im Hallenser Raum fast 
ganzjährig in größeren Abundanzen an sekundären Bin­
nenlandsalzstellen, hier vor allem unter Steinen auf un­
bewachsenen Stellen am Rande von Salzlachen sowie 
am und im Boden in Beständen von Salicornia, auf. 
Ufer eines Salzsees bei Beidersee nördl. Halle/S., 07.04. und
14.05.2002, zahlreiche Exemplare durch Schwemmen, bei der 
Bodensuche und in Bodenfallen.
Salzstelle  bei Teutschenthal-B f., 15.07. (1 Expl.), 31.10. (3 
Expl.) und 01.12.1999 (1 Expl.) in Bodenfallen im Quellerbe­
stand (M. T r o s t  leg., R. D ie t z e  det. et coll.) -  ebenda 1999- 
2003, mehrfach Nachweise durch Handfänge und in Bodenfal­
len.
Abraum halde des Kalibergbaues bei Teutschenthal-Bf., 2000- 
2003 mehrfach in Anzahl bei Aufsammlungen am Boden und in 
Bodenfallen.

75-.0044.002-, Cordicomus gracilis (Panzer, 1797) 
NSG Brandberge Halle/S., 13.01. und 10.02.1999, 18.12. und
21.12.2001, vereinzelt zusammen mit Acupalpus dubius, A. exi- 
giuts und Odacantha melanura zwischen Blattscheiden von Ty- 
pha - 27.06.2002, 1 Expl. am Rande eines Tümpels auf Sparga- 
nium.

Tümpel „Hirschtränke“ am Südrand des Diebziger Busches bei 
Diebzig (Lkr. Köthen), 12.05.2000 (1 Expl.) und 28.06.2003 (4 
Expl.) aus der Ufervegetation geklopft.
Ufer der Teufe südlich Aseleben im Becken des ehemaligen Sal­
zigen Sees, 22.04.2001 (3 Expl.) und 17.08.2002 (1 Expl.) an 
Phragmites.

75-.0044.003-. Cordicomus sellatus (Panzer, 1797) 
Wiederfund für Sachsen-Anhalt!
G ebiet nordw estlich des S iebeneichenw eges nördl. Dessau, 
2 2 .0 7 .2 0 0 1 ,  1 Expl. am Ufer der Elbe, G. W a h n  leg. et coll., R. 
D ie t z e  det.
G arz Um g., Sandbank an der Elbe (km 4 2 5 ) ,  1 4 .0 8 .2 0 0 1 ,  4  
Expl. am Licht; H e in z e , M a r t in s  u . Pa g e l  leg., R. D ie t z e  det. 
et coll.

75-.0048.001-. Microhoria nectarina (Panzer , 1797) 
Wiederfund für Sachsen-Anhalt!
Der bundesweit vom  Aussterben bedrohte Käfer ist in 
Deutschland aktuell nur für die Pfalz belegt; die histori­
schen N achw eise für Sachsen-A nhalt (u.a. B orchert 
1951) sind seit mindestens 50 Jahren nicht wieder be­
stätigt worden (K öhler & Klausnitzer 1998; Köhler 
2000). D ie  äußerst agilen  und schnell auffliegenden  
Imagines wurden von Sträuchern und Bäum en geklopft 
(Kirsche, Weißdorn) und aus der Vegetation gestreift. 
E inige Exem plare lagen Herrn U hm ann  zur Prüfung 
vor, weitere finden sich in den Samm lungen der K olle­
gen J. Esser (Berlin), R. Schuh (W ien) und M. Egger 
(Wattens/Tirol).
Randbereich des Süßen Sees bei Seeburg (von hier auch histo­
risch belegt: B o r c h e r t  1 9 5 1 ) , 2 7 .0 6 .2 0 0 3 ,  in den frühen 
Abendstunden sowie des Nachts zahlreich auf trockenen Hän­
gen, R. D ie t z e  leg. et coll., G. U h m a n n  vid.

75-.0048.003-. Microhoria fasciata Chevrolat, 1838 
Neu für Sachsen-Anhalt und Ostdeutschland!
Bislang nur aus Bayern und Württemberg bekannt 
(K öhler & K lausnitzer  1998, K öhler 2000). Der 
Nachweis aus dem Stadtgebiet von Halle geht sicher­
lich auf mit Pflanzen o. ä. importierte Tiere zurück; An­
siedelung im Gebiet und dauerhaftes Vorkommen sind 
nicht zu erwarten (G. U hmann, mdl. Mitt.).
Halle/S., Kom postierungsanlage, 1 3 .0 5 .2 0 0 1 ,  1 Expl. zusam­
men mit Siagonium quadricorne, Rhizophagits bipustulatus und 
R. perforatus unter feuchter Rinde einer gefällten Pappel, R. 
D ie t z e  leg. et coll., G. U h m a n n  det.

75-.001-.004-, Notoxus trifasciatus Rossi, 1794 
Über den Wiederfund für Sachsen-Anhalt aus der Um­
gebung von Bitterfeld wurde bereits berichtet (D ietze 
& S chornack 1999).
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774.
Ptinella aptera G u é r in -M é n é v il l e , 1839 (Col., 
Ptiliidae): Wiederfund in Sachsen

Die Ptiliidae (= Trichopterygidae), die mehrheitlich we­
niger als 1,5 mm und im Extrem nur 0,25 mm messen, 
und die in Deutschland mit etwa 75 Arten vertreten 
sind, stellen die kleinsten bekannten Käfer. Sie gehören 
zu den Käfergruppen, die unter Taxonomen und in der 
faunistischen Arbeit meist nur marginale Zuwendung 
finden, was u. a. an ihrer größenbedingten schweren 
Auffindbarkeit und Bestimmbarkeit liegt. Mit ihrer 
Rolle als „Luftplankton“, ihrer Ernährung von Pilz- und 
Schleimpilzsporen, ihren im Vergleich zur Körpergröße 
riesigen Eiern (meist mit knapp halber Körperlänge) 
und Spermien (mit etwa zweifacher Körperlänge), und 
dem Auftreten von eidonomisch sehr unterschiedlichen 
Morphen, Parthenogenese und Myrmecophilie in meh­
reren Gattungen zeigen die Ptiliidae jedoch viele sehr 
interessante Aspekte in ihrer Lebensweise (siehe Web­
seiten von H all und D ybas) und würden daher mehr 
Beachtung verdienen.

Vertreter der Gattung Ptinella M otschulsky, 1845 fal­
len unter den heim ischen Ptiliiden durch ihre stark ver­
kürzten Elytren auf. A us Mitteleuropa sind acht Arten 
bekannt: P. aptera (Abb. 1), P. limbata, P. britannica, 
P. denticollis, P. tenella und P. microscopica, sow ie die 
invasive P. errabunda (von N ordw esten her vordrin­
gend) und die nur am südlichen Rand des Gebiets vor­
kom m ende P. mekura (B esuchet & S undt 1971, 
Lohse & Lucht 1989). Von vermutlich allen Arten ex i­
stieren zw ei Morphen: eine mit wohlentwickelten Hin­
terflügeln und großen Augen, und eine, bei der Hinter­
flügel und Augen stark reduziert sind oder fehlen. Die 
letztere ist besser an den Lebensraum unter Rinde ange­
passt; die erstere dient als Verbreitungsform und wird 
vor allem  dann nötig, wenn zunehm ende Zersetzung  
ein Habitat (z. B. einen Baumstamm) ungeeignet wer­
den lässt (Taylor 1981). Während die männlichen G e­
nitalmerkmale keine Trennung der Arten erlauben, ist 
die Form der Spermathek (Receptaculum sem inis) der 
W eibchen hier von großer Bedeutung. Die Larven von  
Ptinella sind derzeit nicht bis zur Art bestimmbar (B. 
Klausnitzer pers. com m.); die von einer (unbestim m ­
ten) Art wurden jüngst einer ausführlichen m orphologi­
schen Beschreibung unterzogen (Grebennikov & B eu­
tel 2002, W ebseite von G rebennikov).

Gemäß Köhler & Klausnitzer (1998, 2000) sind aus 
jüngerer Zeit keine Ptinella-Funde aus Sachsen gemel­
det; ältere Nachweise bestehen jedoch für P. limbata 
(“vor 1900”) sowie P. aptera und P. tenella (beide „vor 
1950“). Am 22.09.2003 wurde nördlich von Dresden, 
im Seifersdorfer Tal zwischen Grundmühle und Ma­
rienmühle, eine größere Population von P. aptera 
G uérin-M énéville, 1839 gefunden (leg. K.-D. Klass). 
Der Fundort liegt in einem locker bewaldeten Areal im 
Talgrund der Röder, ca. 30 m vom Bach entfernt. Die

Tiere hielten sich unter der Rinde eines ca. 1,2 m dicken 
Stammes einer Buche auf, der dort seit mindestens 
3 Jahren liegt; das Holz war noch durchweg fest, die 
Rinde nur in den Randbereichen abziehbar. Nach dem 
Entfernen von Rindenstücken fielen die hellbraunen, 
recht flinken Käfer trotz ihrer geringen Körpergröße 
von etwa 0,6 mm schnell auf. Die Habitatmerkmale 
entsprechen der ökologischen Charakterisierung in 
Koch (1989) und Köhler (1996: 263): corticol-xylode- 
triticol in Wäldern; allerdings waren unter der Rinde 
nur geringe Mengen von Mulm vorhanden.

Abb. 1 : Ein KOH-mazeriertes Cf der hinterfliigel- und augenlosen 
Morphe von Ptinella aptera im Durchlicht (Abb. 2-4 gleiches Ex­
emplar); Gesamtlänge 0,6 mm.

Abb. 2: Linke Antenne.
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Abb. 3: Kopf; es ist u.a. das kutikulare Innenskelett des Kopfes 
(Tentorium) erkennbar.

Abb. 4: Männliches Postabdomen, mit eingestülpten Kopulationsor­
ganen.

Bei einigen Ptinella-Arten sind die meisten oder alle 
Populationen parthenogenetisch, es sind also (fast) 
ausschließlich Weibchen bekannt (z. B. P. errabunda). 
P. aptera ist jedoch vermutlich durchweg bisexuell 
( T a y l o r  1981), und entsprechend waren in der Auf­
sammlung vom Seifersdorfer Tal beide Geschlechter 
vertreten (männliches Postabdomen in Abb. 4). Die Be­
ziehungen zwischen den beiden Morphen der Ptinellen 
sind recht kompliziert: Welcher Morphe die Nachkom­
men eines Elternpaares angehören, hängt von den Um­
weltbedingungen ab (u. a. Feuchtigkeit und Tempera­
tur), wird aber auch davon beeinflusst, welcher Morphe 
die Elterntiere angehören; die Zusammenhänge wurden 
von T a y l o r  (1981) untersucht. Gemäß T a y l o r ’s 
(1981) in England durchgeführten Untersuchungen 
nimmt der Anteil von Tieren der geflügelten Morphe in 
den späten Sommermonaten stark zu (bis maximal ca. 
20 %). Die Tatsache, dass alle elf von uns aufgesam­
melten Exemplare Vertreter der allgemein häufigeren 
flügel- und augenlosen Morphe waren (Abb. 1; das völ­
lige Fehlen der Augen ist in Abb. 3 erkennbar), muss 
dem nicht widersprechen, da die alaten Tiere ihr Habi­
tat möglicherweise schnell verlassen.

Die Belegexemplare befinden sich am Museum für 
Tierkunde Dresden. Drei Exemplare wurden zum Stu­
dium der Mundwerkzeuge an PD Dr. O liver B etz 
(Universität Tübingen) geschickt. Ferner ist erwäh­
nenswert, dass P. aptera vor kurzem auch erstmals für 
Nordamerika nachgewiesen wurde (S örensson 2003).

L i t e r a t u r
B e s u c h e t ,  C. & S u n d t ,  E. (1971): 21. F am ilie  P tiliid ae . In: F re u d e ,  

H ., H a r d e ,  K. W. &  L o h se , G. A . (H rsg .): D ie  K äfe r M itte le u ro ­
pas, B an d  3. - G o eck e  &  E vers, K refeld : 311-342.

G reb en n ik o v , V. V. & B eu t e l , R. G . (2002): External and internal 
morphology of Ptinella larva (Staphylinoidea: Ptiliidae). -  Ar­
thropod Structure and Development 31: 157-172.

K o c h , K. (1989): Die Käfer Mitteleuropas, Ökologie, Band 1. - 
Goecke & Evers, Krefeld.

K ö h l e r , F. (1996): Käferfauna in Naturwaldzellen und Wirtschafts­
wald. -  Schriftenreihe der Landesanstalt für Ökologie, Boden­
ordnung und Forsten / Landesamt für Agrarordnung Nordrhein- 
Westfalen, Band 6.

K ö h l e r , F. & K l a u sn it z e r , B. (1998): Entomofauna Germanica: 
Verzeichnis der Käfer Deutschlands. -  Entomologische Nach­
richten und Berichte, Beiheft 4: 1-185.

K ö h l e r , F. & K l a u sn itz e r , B. (2000): Nachträge zum Verzeichnis 
der Käfer Deutschlands von F. K ö h l e r  & B. K l a u s n it z e r  
(1998). -  Entomologische Nachrichten und Berichte 44: 59-84. 

L o h s e , G. A. & L u c h t , W. H. (1989, Hrsg.): Die Käfer Mitteleuro­
pas, Band 12. - Goecke & Evers, Krefeld.

S ö r e n sso n , M. (2003): New records of featherwing beetles (Coleo­
ptera: Ptiliidae) in North America. -  The Coleopterist’s Bulletin 
57: 3 6 9 -3 8 1 .

T a y l o r , V. (1981). The adaptive and evolutionary significance of 
wing polymorphism and parthenogenesis in Ptinella Mot- 
schulsky (Coleoptera: Ptiliidae). -  Ecological Entomology 6: 
89-98.

Webseiten
D y b a s , H. S.: http://creatures.ifas.ufl.edu/misc/beetles/featherwing_ 
beetles.htm
G r e b e n n ik o v , V. V.: http://www.zin.ru/Animalia/Coleoptera/ 
addpages/grebenn/web02.htm
H a l l , W. E.: http://tolweb.org/tree?group=Ptiliidae&contgroup= 
Staphylinoidea

Anschrift der Verfasser:
Dr. Klaus-Dieter Klass, Olaf Jäger, Dr. Matthias Nuss 
Museum für Tierkunde Dresden 
Königsbrücker Landstraße 159 
D-01109 Dresden

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at

http://creatures.ifas.ufl.edu/misc/beetles/featherwing_
http://www.zin.ru/Animalia/Coleoptera/
http://tolweb.org/tree?group=Ptiliidae&contgroup=


Entomologische Nachrichten und Berichte, 48,2004/1 59

775.
Wiedernachweis von Brachycentrus maculatus 
(F o u r c r o y , 1785) in Sachsen (Trichoptera)

Aufgrund der Verbesserung der Wasserqualität der 
Fließgewässer der ehemaligen DDR in den letzten Jah­
ren wird wieder eine zunehmende Ausbreitung von 
Fließgewässerarten beobachtet. Dadurch steigt auch die 
potenzielle Nachweishäufigkeit seltener Arten wieder 
an, so dass meist davon ausgegangen werden kann, dass 
diese Arten in kleinen Reliktpopulationen an geeigne­
ten Stellen auch in der Vergangenheit existiert haben, 
jedoch aufgrund ihrer Seltenheit nicht nachgewiesen 
wurden.

Im Rahmen von M akrozoobenthos-Untersuchungen im  
G ebiet des Sächsischen  Elbsandsteingebirges konnte 
am M ündungsbereich des Lachsbaches in die Elbe bei 
Prossen/Bad Schandau am 28.04.2002 eine Larve von 
Brachycentrus maculatus nachgew iesen  werden. Am  
gleichen Fundort gelang außerdem der W iedernachweis 
der bis dahin ebenfalls verschollenen Choroterpes pie­
teti (Eaton, 1871 - Ephemeroptera) für Sachsen (V oigt 
& B eilharz 2003).

N ach R ostock (1879) gehörte B. maculatus zu den 
„selteneren und eigenthüm lichen  Arten“ der „E lbge­
gend von Schandau bis Dresden“, wobei er für diese Art 
unter dem Synonym  Oligoplectrum maculatum 
„Rathen; Juli“ angibt (Rathen befindet sich etwa 10 km 
elbabwärts vom  aktuellen Fundort). Bei weiteren Fund­
ortangaben der Art, die in Arbeiten von R ostock 
(1874) und R ostock & Kolbe (1888) zu finden sind, 
handelt es sich um Dresden, Elbe sow ie die M üglitz bei 
Schlottwitz. Auch d iese Orte befinden sich in räumli­
cher Nähe (ca. 30 km) zum  aktuellen Fundort. M ey et 
al. (1979) geben die Art dann für das Gebiet der dama­
ligen  D D R  dagegen  nur für den Harz an, allerdings 
auch nur mit Funden vor dem Jahr 1930. Klausnitzer 
et al. (1982) w eisen  später darauf hin, dass vor allem  
F lüsse w en ig  untersucht wurden, w obei die Autoren  
B. maculatus nicht exp lizit als gefährdet oder ausge­
storben erwähnen. Klima et al. (1994) erwähnen die Art 
dann für Sachsen als verschollen  bzw. ausgestorben, 
wobei „keine aktuellen Funde seit 1970“ als Kriterium 
angegeben werden. Bei Christian et al. (1995) findet 
sich dann die Angabe ohne nähere Informationen, dass 
B. maculatus für Sachsen  zw ischen  1945 und 1980 
nachgew iesen  wurde, w as sich aber inzw ischen  als 
Druckfehler erw ies*. Bei Robert (2001) ist die Art für 
Sachsen entsprechend nach w ie vor als verschollen auf­
geführt.

* Bei der Publikation von C h r is t ia n  et al. (1995) wurde verse­
hentlich eine Druckzeile der Zeichenerklärungen der dort abge­
bildeten Tabelle vergessen (A. C h r is t ia n , pers. Mitt. 2004). So­
mit bedeutet dort die Angabe dass nur Funde vor 1970 
Vorlagen. Üblicherweise wurde aber bei den Checklisten der In­
sekten des Freistaates Sachsen sonst die Bezeichnung „**“ ver­

wendet, wenn Nachweise zwischen 1945 und 1980 bekannt wa­
ren und „*“, wenn Nachweise nur vor 1945 vorhanden waren, 
so dass dadurch eine gewisse Verwirrung entstanden ist.

Der vorliegende Fund konnte nunmehr belegen, dass 
die Art für Sachsen aktuell nicht mehr als verschollen 
gelten muss. Es bleibt jedoch die Frage, ob sich die Lar­
ven eher im Lachsbach (Rhithral) oder in der Elbe 
(Übergang vom Hyporhithral zum Epipotamal) aufhal­
ten. Aktuelle Nachweise der Art für die Elbe sind bisher 
nicht bekannt ( S c h ö l l  &  F u k s a  2001). Zwei weitere 
bemerkenswerte Trichoptera-Arten im Makrozooben- 
thos am Fundort waren Lepidostoma hirtum  ( F a b r i ­
c iu s ,  1775) und Lasiocephala basalis ( K o l e n a t i ,  
1848).

Für die Nachbestimmung und Bestätigung des Fundes 
von B. maculatus sowie die freundliche Aufforderung 
zur Publikation und die Durchsicht des Manuskriptes 
wird Herrn R. K ü t t n e r ,  Wolkenburg-Kaufungen ge­
dankt, Herr A. C h r i s t i a n ,  Görlitz stellte freundlicher­
weise einige ältere Fundangaben aus der sächsischen 
Literatur zur Verfügung. Weiterer Dank gebührt dem 
Nationalpark- und Forstamt Sächsische Schweiz für die 
Unterstützung der Untersuchungen.
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776.
Eine Auswahl bemerkenswerter und faunistisch 
wichtiger Käferfunde aus Sachsen (Col., Carabidae, 
Scarabaeidae, Lucanidae, Cerambycidae)

1. Carabidae

Aufsammlungen von Laufkäfern durch den Verfasser 
und andere Entomologen an der Lausitzer Neiße erga­
ben einige sehr wichtige und bemerkenswerte Neu- 
bzw. Wiederfunde allgemein seltener bis sehr seltener 
Arten. Hierzu gehört unter anderen Perileptus cireolatus 
( C r e u t z e r ) .  Diese Art lebt an sandig-kiesigen Ufersäu­
men und Sandbänken von Flüssen besonders im Ge­
birgsvorland. Durch Ausschwemmen von Kies aus 
Wasserhorizonthöhe in einer kleinen Wanne konnte er 
von Mai bis Oktober an mehreren Stellen nachgewiesen 
werden. Folgende aktuelle (!) Fundstellen in Sachsen 
sind bekannt: Bad Muskau, Neißeufer im Unterpark; 
Pechern, Sandbank; Rothenburg (OT Noes), Sandbank; 
Zentendorf b. Rothenburg (OL). Belege befinden sich 
in cGeb, cHoff, cMTD, cSMNG. Kurz hinter der Lan­
desgrenze zu Brandenburg bei Zelz (Kreis Spree- 
Neiße) befinden sich die nächsten sich anschließenden 
Vorkommen der Art (R. E i c h l e r  Forst i. 1.).

Bembidion fluviatile D ejean, 1831 lag aus Sachsen b is­
her nur mit einer historischen M eldung aus „Dresden“ 
vor. Das fragliche Belegexem plar im Deutschen Ento- 
m ologisch en  Institut (H orion 1941) von Fr änklin- 
M üller ist nach Überprüfung aber kein B. fluviatile 
(teste W rase). N euere M eldungen stam men von der 
M ulde bei Wurzen: M ulde bei Wurzen, Insel, Abbruch­
kante Lehm, 08.08.1994, leg. et det. B räunicke und Ei­
lenburg 22.06.1994 leg. et det. B räunicke) in C oll. 
Kielhorn, Berlin.

Eher zufällig fand der Autor diese sehr seltene Art (RL  
Deutschland Kategorie 1) an der N eiße bei Rothenburg. 
In der Annahme, es sei B. femoratum, fanden die Tiere 
zunächst keine weitere Beachtung. Erst bei der Bestim ­
mung des Materials im Winter fiel diese Art dann sofort 
auf. S ie ist sehr gut an dem schmalen und stark gew ölb­
ten Halsschild kenntlich. Im angrenzenden Land Bran­
denburg wurde sie bislang nicht nachgew iesen. M ül­
ler-M otzfeld (1998) beschreibt die Vorkommen als 
allgem ein sehr lokal und gibt als bevorzugtes Habitat 
lehm ige F lussufer an. D ie nächsten mir bekannten  
N achw eise stammen aus Thüringen (Bad Langensalza, 
H erbsleben) und dem  nördlichen Bayern (O berfran­
ken): W eißmaintal bei Kulm bach-M elkendorf, F luss­
ufer und Kiesgrube in Hofmann & Skale (2001).

Ophonus stictus (Stephens, 1828) wurde kürzlich von 
W eigel (Wernburg) im Osterzgebirge bei Altenberg g e ­
funden: 1 Ex. Schönfeld (Schmiedeberg) Altschönfeld, 
13.10.2003 in Coll. W rase Berlin. D ies ist der erste lo ­
kalisierbare sicher bestim m te B eleg  dieser Art aus 
Sachsen. N eben den folgenden existieren noch weitere 
zw ei Exem plare in cZM B mit der Patria „Sachsen“

R e s s l e r  (1968) publizierte aus dem Elbtal bei Zadel 1 
Ex. als Harpalus obscurus, der als synonym zu Opho­
nus stictus gilt (cZMB). Weder die alten Meldungen 
von D i e t z e  (1937-1961) aus dem Leipziger Gebiet 
(Großzschocher, Möckern, Modelwitz und Schützen­
hof) noch der RESSLER’sche Fund können ohne Über­
prüfung als sicher gewertet werden, da aus heutiger 
Sicht Fehlinterpretationen nicht ausgeschlossen sind. 
Aus diesem Grund sind die Meldungen bisher auch 
nicht im Verzeichnis der sächsischen Carabidae (G e ­
b e r t  2003) zu finden.

Perigona nigriceps wurde neben der ersten bekannt ge­
wordenen Meldung mittlerweile auch an weiteren Plät­
zen gefunden: Mehrere Exemplare, Großenhain Stadt­
forst Park, 28.10.1982 leg. K a lb e  ( M ü l l e r - M o t z f e l d
1. 1.); 1 ex. Auerbach, 31.08.1982, leg. K a u f m a n n  det. 
Gebert, in Coll. Sieber (Großschönau); 1 Ex. Groß­
schönau Hofebusch, 23.07.1988, leg. K a u f m a n n  in 
Coll. Sieber (Großschönau); 1 Ex. Aschekippe Lohsa 
Feuchtbrache, 08-10/1999 leg. Fritze (Bayreuth, i. 1.); 
mehrere Ex., Hoyerswerda OT Neuwiese, auf dem 
Elsterdamm Schwarze Elster, unter altem Heu, 19.08. 
2002, leg. et det. H o f f m a n n ,  in cHoff; 1 Ex. ebenda, 
13.10.2003, leg. et det. H o f f m a n n  in cGeb. Hauptsäch­
lich waren die Tiere im Gesiebe zu finden, sind zum 
Teil aber auch mit Autokäscher gefangen worden.

2. Scarabaeidae, Lucanidae, Cerambycidae

Im Süden von Weißwasser (Niederschlesischer Ober­
lausitzkreis) existieren noch Reste ehemals ausgedehn­
ter Kiefern-Traubeneichenwälder. Zahlreiche Flächen 
wie das ehemalige „NSG Eichberg“ sind bereits dem 
Braunkohleabbau zum Opfer gefallen. Verbliebene, be­
sonders wertvolle Teilareale sind durch Trassenausbau 
für die Entwässerung durch den Bergbaubetrieb beein­
trächtigt. Die letzten großen zusammenhängenden der­
artigen Waldgebiete der Muskauer Heide werden der 
Braunkohleplanung zufolge in den nächsten beiden 
Jahrzehnten ebenfalls fast völlig verschwinden. Diese 
Waldgebiete zählten bis in die siebziger Jahre zu den 
größten zusammenhängenden Waldgebieten in ganz 
Deutschland! Sie beherbergen Altholzbestände bis zu 
einem Alter von 750-800 Jahren. Der Totholzanteil ist 
dementsprechend hoch. Aufgrund der wärmebegünstig­
ten Lage einiger Teilflächen entstanden hier besonders 
wertvolle Lebensräume vom Aussterben bedrohter und 
stark gefährdeter Arten. Darunter befinden sich die 
prioritären FFH-Arten Osmoderma eremita (Eremit) 
und der Hirschkäfer, Lucanus cervus. Weitere Arten, 
die sich wie eine Liste des „who is who“ der Totholzbe­
wohner lesen, folgen. Diese Tiere wurden im Frühsom­
mer 2003, Mitte bis Ende Juni mehrfach beobachtet. 
Belege wurden, wenn überhaupt, nur in Einzeltieren ge­
fangen. Bei L. cervus und Protaetia aeruginosa wurde 
darauf verzichtet und entsprechend nur fotodokumen­
tiert. Die Belegexemplare befinden sich in der Samm­
lung des Verfassers oder in cMTD. Es folgt die Aufzäh­
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lung der vorstehend noch nicht genannten Arten: Gno- 
rimits variabìlis, Protaetia cuprea metallica, Protaetia 
lugubris, Cetonia aurata, Dorcus parallelepipedus, 
Prionus coriarius, Plagionotus arcuatus, Plagionotus 
detritus, Pyrrhidium sanguineum.

Aufgrund dieser Liste ist zu erwarten, dass noch eine 
Vielzahl Arten auch aus anderen Familien gefunden 
werden können, die ebenfalls in die Kategorien „vom 
Aussterben bedroht“ bis „stark gefährdet“ gehören. 
Teilweise sind Meldungen betroffener Arten schon bei 
K la u sn it z e r  (2003) zu finden. Besetzte Brutbäume 
von Osmoderma eremita befinden sich auch im Mus­
kauer Park (Unterpark).

Abkürzungen: cGeb -  Coll. Gebert, J., Schleife-Rohne; cHoff
-  Coll. H o f f m a n n , W., Hoyerswerda; cSieb - Coll. S ieber, M. 
G roßschönau; cM TD -  Coll. S taatliche N aturhistorische 
Sammlungen, M useum für Tierkunde Dresden; cSM NG -  Coll. 
Staatliches M useum für Naturkunde Görlitz; cZMB -  Zoologi­
sches M useum der Humboldt-Universität zu Berlin.
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BEOBACHTUNGEN

118.
Neue Nachweise makropterer Individuen der Kurz­
flügeligen Schwertschrecke (Conocephalus dorsalis 
(Latreille, 1804)) aus Sachsen (Ensifera, Tettigo- 
niidae, Conocephalinae)

Conocephalus dorsalis (Latreille, 1804) besitzt im  
Normalfall -  worauf auch der deutsche Trivialname B e­
zug nimmt -  verkürzte Flügel, wobei die in der Litera­
tur (D uijm & Kruseman 1983, Harz 1960, Kleukers 
et al. 1997, M arshall & Haes 1990, Ragge 1965) ge­
nannten Vorderflügelmaße im Bereich zw ischen 6 und 
10 (Cf) bzw. 4,9 und 8 (Ç) mm Länge liegen. Selten tritt 
eine makroptere Morphe auf (f. burri, Ebner 1910), bei 
der die F lügel den Hinterleib w eit überragen. Hierzu  
finden sich folgende publizierte Flügelmaße:

Für Sachsen sind bei S chiemenz (1966 und Fundort- 
Kartei) zwei Nachweise von C. dorsalis f. burri ver­
zeichnet:

Röderau bei Riesa (1 Cf, 08.1919; Coll. Heinitz)
Zschornaer Teiche nördlich Radeburg (1 $ , leg. Schiemenz 
12.8.1962)

Auch aus anderen Bundesländern liegen nur wenige (z. 
B. Thüringen: 3 -  Köhler 2001) oder gar keine Funde 
(z. B. Baden-Württemberg -  B uchweitz in D etzel

1998) vor.

Vom Verfasser konnten im Jahre 2003 an zwei Fund­
stellen im Landkreis Leipziger Land sechs weitere Indi­
viduen der burri-Form nachgewiesen werden:

Phragm ites-Röhricht im (ehemaligen) Braunkohle-Tagebau 
Peres bei Groitzsch; M TBQ 4839-24, (1 cf, leg. 11.07.2003, 
in Coll. K l a u s ) ,
Feuchtw iese bei Groitzsch, M TBQ 4839-24; (12.07.2003: 
1 9  [Abb. S. 63, oben rechts] -  in Coll. K l a u s ,  1 Cf -  kein 
Beleg; 15.07.2003: 1 $  -  in Coll. M AURITIANUM  Alten­
burg, 1 cf -  in Coll. K l a u s ;  20.07.2003: 1 cf [Abb. S. 63, 
oben links] -  in Coll. M AURITIANUM  Altenburg)
[Anm.: Keines der beiden männlichen Tiere vom 15. bzw. 
20.07. ist mit dem unbelegten cf vom 12.07. identisch.]

Die Vorderflügelmaße der Belegtiere schwanken bei 
den Weibchen (n = 2) zwischen 19 und 19,8 mm, bei 
den Männchen (n = 3) von 15,5 bis 18 mm.

Neben diesen holopteren (H arz 1960) Tieren, bei de­
nen die Flugorgane die Hinterleibsspitze und Hinter­
knie deutlich überragen, konnte auch eine Morphe ge­
funden werden, bei der die Tegmina nur geringfügig 
über die Hinterleibsspitze hinausreichen (Abb. S. 63, 
unten links bzw. rechts):
• Linkes, d. h. sächsisches Elbufer südl. Prettin (Sach- 

sen-Anhalt), unmittelbar an der Landesgrenze, 
MTBQ 4343-23, (1 cf, leg. 27.07.2002, in Coll. 
Kla us)
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